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Beitrage zu einer Theologie des Corans
on

Diaconus Sl Cht Fr Dettinger in Backnang

iFortsehung

Vierter Artikel
Die Lehre von den höheren Geistern

II Die Lehre des CvranS vom Teufel
45

Der Satan auch Ebliö genannt ist ein gefallener
mit Gott entzweiter Engel Der subjective Grund seineö
Abfalls ist der Hochmuth die objective Veranlassung daö
Ansinnen Gottes an die Engel de von ihm geschaffenen
Menschen zn verehren Zur Strafe seines Abfalls wird
er aus dem Paradies verstoßen und mit dem Fluch belegt
bis auf den Tag des Gerichts an welchem er ewig ver
dammt wird

Anw Man vgl vier die Art Z Jhrg 835 S
in exic 50 beigebrachten Beiveisstillen des Corans in den ange
führten Stellen in denen der Fall des TeuftlS erzählt wird führt er

r

fast ausschließlich den Namen Ldli s im ganzen übrigen

Coran dagegen den Namen Satan z 2 s J ne erscheint
gewissermaßen als sein persönlicher Engelsname det aber nicht an

ders als per prolepzi n ihm beigelegt werden konnte indem jcneS
Kblis so gut wie unser deutsches Teufel ein auS dem appellativen
öt vc cvrrumvirter Name ist Die beiden genannten sind nun
aber auch die einzigen Name des Satans im Cvran denn das ap

i 1

pcllative 57 58 4 5v O moclum exc Z5il rs
b II luit kann ebensogut als den Satan auch heidnische Gözen
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heidnische Gerichte u dgl bezeichnen s k rsit l ex ill i, sü

und Wahl z d St
Ueber de Befehl Gottes daß die Engel den Menschen verehren

sollten vgl Art S 25 Anm S 4 ff Diesem göttlichen
H

Befehle widersezte sich nun Eblis aus Hochmuth 1

sA 2 34 jb cf b Zi Z
Als ihn Gott hierauf über seine Weigerung zur Nede stellte erklärte

er er sey vorzüglicher als der Mensch ihn habe Gott
au Feuer den Menschen aus Lehm erschaffen 7, S
6 17 22 dessen ungeachtet habe Gott den Menschen mehr

c Zc Kgeehrt als ihn 17 62 8 r 1 xXkV s s ä s
0 /0,/t o L X A 8ur 5 17 heißt die Substanz

auS der LUK erschaffen ist s vergl 5 ,y Anm und
6 6

L Zg Anm I 17 62 L o Hieraus ist es wohl auch
zu erklären wenn ur ,2 2 der Teufel wofern dieser wirklich

s

gemeint ist Neider genannt wird
v s 5 lDaß Muhammed diesen Hergang vom Fall des Teufels

nicht erfunden sondern aus dem jüdisch christlichen Sagen und
Vorstellungskreise entlehnt hat ist keinem Zweifel unterworfen
Ganz ähnlich ist namentlich die jüdische Vorstellung welche sich
z B im Bereschit Rabba zu 0 s S findet Hier wird als
alte Tradition folgendes angeführt I o utuz zt l uz ftel 3 mini

ierii 71 W N ul zupulicsrent e enerunt anßeli ministerii sei I,enes lscitum Uei 8stan vero ns/o

omntillr anAe/ n ca o O NlFN 2di N 2N 1 I ocutui
ißitur Deo zsncto et benellicto et ait Uomiiie oiunäi

/en /o e V v IZNti 711 tu tliciz nobiz ut
zu plicemus ei vel ut aäoremus eum fe mo e ae /i vnu t

INti N Ilr l ixit ei Deuz
et beneciiotuz in isto oui est le limo terrse e rt k n/, l

m ll NZ IN ZVI NO NN jv 12 ll
clum 5t itscjue cum nollet zupolicare ei nec oueäire voci I ei

aneli et tieneckeli 1 1 Oll 1 di
o O ZVTI V 1Hl2 et äe/ e t Sa/a et äe eo üicit
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c uomocln ceciiliüli coelo splonäor iili urorse ck i,
ußir tiäei eil t ,rp ov psg 5üZ 5bH Aber NÄ

mit christlichen Vorstellungen hat die Ansicht des CoranS manche
Ähnlichkeit nur findet hier freilich der Unterschied statt daß ein
mal der Cvran nichts von einem göttlichen Ebenbilde weißsvgl Art Z
5 Z5 Anm bes S 5 sodann daß die christlichen Kirchenlehrer ei
nes göttlichen Befehls an die Engel den Mensche zu verehren
nicht ausdrücklich erwähnen, und daß endlich für den Coran die Fra

ge welche wie es scheint die christlichen Lehrer einigermassen in
teressirte die Frage nemlich ob der Satan IS er die Menschen
verehren sollte und sich dessen weigerte oder überhaupt als sein
Neid gegen sie hervorbrach schon gefallen war oder erst in Folge
dieses Neides fiel völlig gleichgültig ist obgleich seine Aeußerungen
entschieden auf das lezter hindeuten Sieht man nun aber von
diesen Differenzen ab so bietet sich manches Verwandte dar Knrz

sagt schon c Izser IV Ho um r r,/k 0 Z k ok wo ro Ti tto
t Ak Ausführlicher äe bono pst lliilzolui iolr in

itis ststim muncli et primuü perüt et pertliclit Ille enim a e/,va ma
ktt ni rll r ille De ccentuz et esruz postlzusm nomineni a

äe/um oonzpexil in elum mslivolo livore vroru
jill non s l iii5 Iterum inztinvtu üeli izusm ipzs elo nie
clejectus cnptivuz snle zu m es ien pertjitu snte zu m perclenz clum
ztiinnlsnle livore nomini /a/ao mmo a/ita i eripit ip5 zuo

,e i7 tt,// c,a, gini it Ja einiger Beziehung noch ähn
licher ist ,n/ 5 vsrscl c 12 Inviäis j I oli inorz inlravit in
llzem tkri si um 8 1 2 2H sutem e us ca/t/ /o o,n

in p r,cli o posil invi lit nomini o F 0 imo ut
incnl pArz iizi esset eleetus est Loiüiljer enim äiskoluz Zuock
ipxe l ui e ,l nsturse i Ii seculsri et munliem c

liomo utom inferiori nsturse sz ei i t elern
Vsaro II 0 sagt n ltslez imp tientiss in ipso äisbolo eprenen

lo l,m tuno cum Dominum Deum univers oper i secisset
e Iiomini iuipztieiiter tulit Nach La IVI

f d Stelle bei o ö r g H70 beneidet der Teufel 0 ro
7 v Trkpl ixovoa, r j I I so wie daß Ellgel als feine Er

zieher i ö, n ihm zur Seite stehen mußten und daß Gott sich
herablasse mit gleicher Aunge u/ soo mit den Menschen zn
keoen i t s tlom l p 8 2 giebt an daß der Teufet
mich darüber neidisch war daß die ersten Menschen vor allem wa
nif Erde war durch Ruhm und Einsicht ausgezeichnet waren
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uvld weil das ewige Leben welches vom Baum des Lebens ertheilt
werden konnte ihnen allein verheissen war Ueber daS also was
Adam schon besaß und über das was er noch empfangen sollte
war der Teufel neidisch und sann auf Betrug vergl Uhlemann
Cvhräin deS Syr Ansichten über das Paradies und den Fall des Men
schen in Jllgens Zeitschrift für histor Theol Thl,l S 4o ff

Hienach liesse sich nun die Entstellung der Ansicht des Corans
oder resp Muhammeds ungefähr folgendermaßen erklären Allgemein
war unter Juden und Christen die Vorstellung verbreitet daß der
Teufel auS Hochmut und Neid gefallen sey a S Hochmutl,
sofern er sich für höher achtete als den Menschen aus Erde ge
schaffen auS Neid wegen der dem Menschen von Gott verliehe
nen Vorzüge durch welche derselbe den Engeln gleich gestellt oder
zum Theil noch über sie erhoben wurde Diese Vorzüge welche die
Christen bald in das göttliche Ebenbild die Herrschaft über die Creo
tur oder die Unsterblichkeit bald in die ausgezeichnete Einsicht l ald
in den seligen Zustand des Urmenschen überhaupt sezten concentrir
ten sich für Muhammed in einer von Gott dem Menschen verliehe
nen Kenntniß des geheimen Wesens der Dinge vgl Art 5 F 3
Anm i S 4 ff und hiemit schloß er sich wieder näher an die jü
dische Vorstellung an von welcher er sofort auch den ausdrücklichen

Befehl Gottes an die Engel den Menschen zu verehren von gött
licher Verehrung Anbetung ist nicht die Rede sondern nur von
einer seine Supenorität über die Engel anerkennenden Verehrung
aufnahm Auf christlichem Gebiet hat die lcztere Vorstellung wie
es scheint keinen Raum gewonnen dennoch kann ich die Vermu
thung kaum unterdrücken daß dieselbe in einer Allegorie beiö m
8 r durchschimmere Mas nämlich der Coran der bekanntlich von
einem Unterschied zwischen dem Baum der Erkenntnis und dem Baum

des Lebens nichts weiß vgl Art Z S 56, vom Menschen aussah
das trägt KpKr über auf den Baum des Lebens Dieser ist nach
ihm durch seinen Glanz die Sonne des Lebens seinen
Blättern sind eingedrückt diegeistigen Schönheiten

des Gartens l I w die übrigen Bäu
me neigen sich gleich als wollten sie niederfalle
vor dem dessen Kraft groß ist und welcher ist der Kö
nig der Bäume vgl Uhlemann a a O S 6 ff Bedenk
man daß LpKr sich wie andere christliche Lehrer und wie auch bei
Coran das Paradies im Himmel dachte daß wie er den Baun
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des Lebens so miw a p,rsä 0 den Menschen die Sonne
des Paradieses nennt und daß nach ihm dem Baume des Lebens
die geistigen Schönheiten des Paradieses aufgedrückt sind so wird
wenigstens obige Vermuthung entschuldigt erscheinen

A n m 2 Die Verstoßung des Lblii aus dem Paradies wird

berichtet 8ur z, 7 fenen te t aS oo p rt i vlliso n n m te /eoet u/ e e aZa ivoz tu 5ane e r u
0 LeztereS bildet de Gegensatz zu der

höhern Stellung die er bisher als Mitglied des oew excelsizsimuz

s s /s xcrgi F zg Unm eingenommen hatte 8ur
s

15 Z 28 7g sezt hinzu n/ c,o e s
was wohl nichts anderes besagen will als du wirst sür immer aus
der Gesellschaft der Engel und aus dem Paradies ausgeschlossen sepn
über die ursprüngliche Beziehung des Busdrucks vgl Art 3 S ö

5 5ANIN UNd V 25 5 e e ma c/ o ö I Vgl 4,117
/,r 5 SM c Hier findet sich nun in den meisten der be
treffenden Stellen ein Zusatz der auf den ersten Anblick etwas dun

kel ist 8ur 7 4 5 e r oeo/a me 5
ai nVcm uo e/ oi aK n/ iom ie Ii ll Äeu I r/o e r

k x Ebenso s 36 37 S 80 gi nur
jl

hier zulezt mit dem Betsatz a ,sm t ,n o e,e mi a/i l
c c 0s Vgl 7 62 L s m 7 a

c

1 so m ttu eo/lo rier l m progeniem e uz etc

IV hat nach dem c mui und DzcKeuI, ok reit Lex 5 V
o

die Bedeutung morsm trsxit c scv per, de also
wörtlich heissen siehe mit mir zu Ganz dasselbe ist auch der

Sinn von z Ä t zs Der Satan bittet also das ist klar
s

hier um eine Frist einen Aufschub daS aber was anfgefchobcn
werden soll kann wohl kaum etwas anderes sevu als die Erecutivn
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der von ihm verwirkten Straft während deren Suspensso er noch
thätig ftyn kann Dieser Aufschub wird ihm von Gott bewilligt
aber ausdrücklich nur bis auf den Tag der bestimmten
Zeit den Tag des Gerichts wo über ihn dieß folgt aus dem
Zusammenhang das volle Gericht ergehen wird ES erhellt somit
wenn auch nur r St vo v aber doch bestimmt genug daß der
Coran die dereinstige ewige Verdammniß des Satans lehrt von ei
ner 7rox r as also nichts weiß Ausdrücklich gesagt ist dieß in ei
ner anderen Stelle der einzigen die mir vorgekommen ist da die
von den Dschinnen handelnden nicht gerade unbedingt auf den Sa
tan bezogen werden dürfen nämlich 8ur Sy 6 wo von dem
Satan bemerkt wird er sage zu dem Menschen sey ungläubig und
wenn er es geworden sey so spreche er ick bin unschuldig an dei

nem Verderben Aber beider Ende U X VL sey daß sie

ewig im Feuer bleiben müssen i 2 c
wie es dem Ungerechten gebühre Au läuguen ist freilich nicht daß
hier die Behauptung von der ewigen Verdammniß des Satans ohne

allen dogmatischen Nachdruck ausgesprochen die Stelle also den un
zähligen andern in welchen von ewiger Verdammniß der Ungläubigen
gesprochen wird im Werthe gleich ist Wo der eigentliche inter
imistische Aufenthalt deS Teufels sey sagt der Coran
nirgends

46

Was die Wirksamkeit des Satans in der Men
sch enwelt betrifft so scheint der Coran von einem psychisch
krankhafte Anstände bewirkenden Einflüsse desselben nichts zu

vissen vielmehr erscheint as Wirken des Satans vorherr
schend ja ausschließlich als ein geistig sollicitirendcö In
dieser Beziehung ist er der wen gleich unsichtbare doch
entschiedene Feind und Verführer der Menschen der arglistige
Urheber alles antimoSkemischen Wesens namentlich des Un
glaubens der Abgötterey und aller damit zusanmienhangci
gen Verkehrtheiten2 und er weiß diesem reizendsten Lichte
darzustellen 2 Besonders aber sind auch die auserwahlten
Knechte ja selbst die Gesandten Gottes seinen Anfechtungen
ausgesezt er weiß sie zu berücken, die göttlichen Offenba
rungen die sie empfangen zu verfälschen und göttliche G
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böte ihnen aus dem Gedächtnisse zu verwischen Bei allem
dem ist aber sein Einfluß weder unbeschränkt noch unwider
stehlich vielmehr ganz von der göttlichen Zulassung abhan
gig und resistibel

Anw Die einzige Stelle die mir in dieser Beziehung auf
stieß ist 8ui 76 Hier werden die Wucherer angelassen die Wu

cher für gleich erlaubt halten wie den Verkauf und
es wird ihnen gedroht daß sie nicht anders dereinst auferstehen wer

/I ,i ,t vden als 0 vu /s L i iü 51

uem oZmoilum 5urg t ille em ontt/ re a/ana c n ao/ Nach der
Meinung der Ausleger soll dieß nun soviel sevn als gleichwie ein
Besessener den der Satan angetastet hat unter gräßlichen Gcberden
und Zuckungen Zerstoßen und Zerschlagen vergl Maracc 8cI I

z d St Wahl S 42 Not i 5 K Lex r v 2 Diese
Ansicht könnte nun allerdings in dem Beisatz 4 s
eine Stütze finden indem auch nach dem Lsmüz ck e z v d S

s

Passiv l Z zur Bezeichnung eines von Raserei Ergriffenen ge
X

braucht wird l c aber an sich ebensowohl auf Ausbrüche
in welchen der Wahnsinnige sich selbst zerschlägt als auf die innere
Störung des Seelenlebens gehen kann In lezterem Falle ist die

Präpos o zn fassen in Folge einer Berührung von einer Be

rührung her im ersteren Fall bewirkt durch eine Berührung ei
nen rasenden Ausbruch Indessen findet sich für eine solche Bede
tung des Worts im Coran sonst kein weiterer Beleg mehr Denn
wenn 8,ir 38,4S den vielgeprüften Hiob zu dem Herrn sagen läßt

Diese Schreibart co v v welche F l ü
gel aufgenommen hat und die auch in einem mir zu Gebote
stehenden Mscr des Corans nur mit perpendiculärem Fatha
sich findet scheint aus dem Bestreben zu erklären zn sevn theijs
die Endung des Accus 5 anzudeuten theils aber auch den ety

mologischen Ursprung des Worts von u t z festzuhalten

vgl die ähnliche Schreibart ö s
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der Teufel hat mi angegriffen o mit Unglück
r

und Strafe so ist hier über den wahre
Sinn des Worts kein Zweifel eS ist von äusserem Leid und Sch

den die Rede Dagegen kommt 7,200 l o vom Satan gebraucht
n einem Zusammenhange vor in welchem kaum von etwas ande

rem ul6 geistigen Anfechtungen desselben die Rede sevn kann ES
wird l r nämüch gesagt daß Belehrung und Erleuchtung denen wer

de zu Thetl werden die sich zur Gottesfurcht wenden

,I s H s wenn sie berührt hat
L ss,eine Versuchung vom Satan 1 ist i om genii z und

V Lßc eigentlich cii i uiiivei ienz es ist aber hier gewiß von keiner Per
son wer sie sevn sollte wüßte man nicht zu sagen die Rede
sondern wie auch Maracc erklärt von Anfechtungen des
Satans das nom gentiz steht also hier im einfachen Stamm
ebenso für das nomen scum wie in dem abgeleiteten cl Lw xr
sr I z 9 Wendet inan dieß auf obige Stelle an so könnte
der Sinn derselben sevn er wird auferstehen gleichwie ei

ner den der Satan geschädigt hat 52 v veliemenier
siel u 5 t noxs sllecit percli Zit durch Berührung heftige Ver
suchung also wie ein Gottloser unselig und verdammt Wäre
hier nicht ausdrücklich vom Satan die Rede so könnte man versucht
sevn an die Todesengel zu denken welche den Menschen im Grab
peinigen l HZ um so mehr da von dieser Peinigung bei den Ju

den das dem entsprechende M2N vorzugsweise gebraucht
wurde der Sinn wire dann welchen zerschlagen hat der Sa
tan durch gewaltsame Berührung was insofern wohl paßte
als in der Stelle von der Auferstehung aus dem Grabe denn

1 1
anders kann nach dem Zusammenhangs nicht wohl gefaßt wer
den die Rede ist

A u m Daß der Satan die Menschen sehe während sie ihn
nicht sehen sagt 8ur 7 8 Wahrhaftig er sieht Euch er

5 V iund seine Sippschaft wahrscheinlich die Dschin
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P I tii l N lnen vou da aus wo o ihr ihn nicht sehet
Seine Feindschaft gegen die Menschen aber und seine Ver

I ll 2führungslust wird in vielen Stellen hervorgehoben Er heißt

Feind oder auch 2 offenbarer Feind
intransitiv vgl Axt S 47 s 170 k 6 4, 7 6Z 8 S

s 1
g 5 Zz 6 36 59 jZ c o 67 bZ der Verräther

s A 15 50 der Verführer 3 2 s 5 das alles
aber ist er weil er ein Abtrün Niger von Gott Abgefallener ist

o ä 6 2 z Sei Geschäft ist Versuchen und Ver
2 Ä c

führen Z,,3Z 7, 9 ,7 Z 56
6 Pv is 4 ,7 i v ö zeäucers error Ion6/S
gin jun tief weit in den JrrUium hineinführen gg 21
V s z n g letlectere 29 Z3 und dieses Verführungsgeschäft

treibt er auf eine höchst arglistige Weise Während Gott wahr
o

haftige Verheissnngen giebt i s c Q gjebt er
oZ io/oZ o Z

trügerische Versprechungen ,2 5 i
sagt er hier selbst hat er einen Menschen zum Unglau

ben verführt so spricht er ich bin unschuldig deiner
0 0

Sünde o c sy 6 Nach 5ur 8 So versicherte
er einst die Ungläubigen am Tage einer Schlacht daß selbigen

Tags sie Niemand besiegen sollte denn er werde ih
s

nen nahe seiin s Als aber die Schlacht beginnt tritt

er auf die Hinterbeine L d h nimmt
er sein Wort zurück und spricht/Ich habe nichts mit Euch

zu schaffen vgl ii j
Im Besondern aber ist der Satan der Urheber und Beförderer

alles antimoslemischen Wesens alles dessen was dem Islam
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zuwider ist und für den Mvslim den wahren Gläubigen sich nicht
schickt also vvrnämlich des Unglaubens der Abgötterei ud aller
damit zusammenhängenden Verkehrtheit auch der Sünde aber
nur eben sofern sie sich nicht mit dem Islam verträgt
inwieweit sie sich damit verträgt und die Kränzen sind hier wie
wir später sehen werden nicht sehr enge gesteckt ist sie nicht Werk
des Teufels sondern sie kann sogar auf göttlichem Befehl ruhen
wie denn Muhammed nicht selten seine Ehebrüche mit göttlichen Of
fenbarungen entschuldigte

Der ärgste Gräuei ist dem Cvran der Unglaube wenn
irgend etwas so ist dieser ein Werk des Teufels Glauben und dem
Teufel entsagen nicht glauben und des Teufels Genosse seyn sind

l n
daher dem Coran Wechselbegriffe vergl 5 i

verbunden mit os über s vgl Z 5 Anm
oS

Die Ungläubigen sind die Freunde des Satans v s

i s 4 q, dem sie folgen
ioö i, 2 ,S er der ihrige ,25S 7, 8 31 4,1,8 Ja wer

von der Offenbarung deS Allmächtigen abweicht dem
o

ist ein Satan zugeordnet bestimmt
sagt Gott selbst und dieser soll ihm stets verbunden

S 1 c
seyn 5 ZZ aber ein schlimmer Ver

t

bündeter s 4 Z Daher der ernste Zuruf, 108
O ibr Glau bigen eig net euch den wahren Glauben an
s js s f ganz und gar und folget

f enicht den Schritten des SatanS Ol I X ü
i

v x I Welche aber i 5 der empfangenen
Wahrheit wieder untreu werden die führt der Sa

öS

tan irre A s Anm 3 Wie diese lezten
Worte zu fassen seyen ist nicht so leicht zu sagen So wie die
Worte dastehen ist s Lonj IV v 5 0 uU e Dieß hängt
der mit der ra Ix It tt m a nicht bloS der Form nach über
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die nahe Verwandtschaft beider vgl E w I L 427 und daS aram
und N sondern Wie schon eine oberflächliche Vergleichnng

der von den Lerr aufgeführten Bedeutungen zeigt auch der Bedeu
tung nach zusammen Die GruNdbe 0 e n tung ist je nach Ver
schiedenheit der transitiven oder intransitiven Aussprache mecl dc r

süllen oder voll sepn von leztcrem Lonj VI voll machcu
Auf diese Grundbedeutung lassen sich auch die meisten der in den
Lerr aufgeführten Bedeutungen zurückführen mit Ausnahme derje

rn N ii ttttziZi L S v il It
igen die mit andern Wurzeln z V 0 zusammenhängen und

sie muß wohl auch in unsrer Stelle angewendet werden also wört

lich und er macht ihnen voll Was aber das muß durch
Vermuthung entschieden werden Am einfachsten ergänzt man

das Herz das wohl auch dem vorangehenden
daS Objekt ist Und womit Nach dem Zusammenhang wahrschein

lich mit Unglauben Zweifeln verkehrter Gesinnung
u dgl Daher Wahl obwohl ungenau doch dem Sinne nach rich
tig sie sind voll von diesem Verführer Spräche nicht der Au
sammenhang allzu entschieden sür diese Erklärung so könnte man
immer noch der Ansicht Maraccio 6 Raum geben welcher viel
leicht nach den Scholiasten erklärt y i 5 F
f 5 und dieß um so mehr da r 2 269 auf ähnliche Weise ge
sagt wird daß der Satan diejenigen die sich der Wvhl
thätigkeit dieser heiligen Glaubenspflicht befleissige mit

c 5

Armucl tedrohe das heißt mit ängst
lichen Sorgen und ungläubiger Furcht vor Selbstverkürzung quäle

i l Ein nicht geringerer Gräuel ist aber dem Coran die Abgöt
terei und alles götzendienerische Wesen daher er auch dieses als ein

Werk des Teufels verabscheut So wird z B ur 3 36 von sol

che welche Gott Wesen deigesellen s
d h von Gözendienern gesagt der Satan habe ihnen ihre

t

Trug reizend dargestellt s s Z l r Anm 3
Und Sur 19,29 ff wird erzählt wie Abraham seinem Vater we
gen Gözendienstes Verehrung dessen was weder sieht noch hört
noch etwas hilft Vorwürfe macht und ihn erinnert Diene nicht

dem Satan l iü A denn der Satan war
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dem Allbarmherzigen ungehorsam ich fürchte
i e z 5 v lr 7/Z 5 Ndu möchtest des Satans FreiiNd ok oben werden

Weil nun aber Jrrthum unö Gözeudienst vom Teufel
kommt so folgt daß der Cvran die Wahrheit nicht vom

I /v
Teufel geoffenbart septt kann
26 og Do i der Teufel Urheber der Abgötterei und des Gvzen
diensts sev war bekanntlich auch alt christliche Ansicht vgl Wün
sch crs D Gesch II S6 Iii Z g 0 Ze p g 6 4 cl S9S

c Doch nicht blös Unglauben und Gözendienst sondern auch
alle damit zusammenhängenden religiösen und sittli
chen Verkehrtheiten in Gesinnung und That in Lehre und
Cultus sind des Teufels Werke So bezeichnet der Coran z B die
willkührliche sclbsterwäylte Enthaltung von erlaubten Spei
sen alS ein Folgen den Fußstapfen des Satans 6o 4
iitt 6 4 4 und 71 wird gesagt der Satan befehle

N ttSchlechtes und Schändliches K 1
s v 269 daß man von Gott aussage was man nicht

wisse d h Irriges Verkehrtes daß Man Gebore von ihm vor
wende die er nicht gegeben hat Eine Hauplstelle aber ist ur 4
i Hier wird gesagt daß Gott den Satan verflucht dieser
aber ihm erwidert habe So will ich nun von deinen Knech

ten nehmen ein bestimmtes Thcil
und will sie verführen und versuchen und ihnen befeh
len daß sie die Ohren der Thiere beschneiden dieses Be

schneiden der Ohren s i X war ein abergläubischer
Brauch der Araber wodurch sie gewisse Thiere für gottgeheiligt er
klärten es Hs ac 5 cKoI z d St und will ihnen befehlen

Ä

daß sie verändern was Gott geschaffen hat Z,
c

L /s i Q d h nach vsc el Ieä Zin ich will ihnen Verbieten W S

Gott erlaubt und erlauben was Gott verboten hat doch könnten
die Worte noch in näherer Beziehung auf das unmittelbar Voran
gehende stehen so daß darunter abergläubische Veränderungen an
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Geschöpfen Gottes verstanden wären Wer den Satan zum
Freund annimmt vgl oben der ist offenbar verloren

5

0 s Er verspricht ihnen und ver
n

sucht sie ab r er verspricht nichts als Trug s
Hiera schließt sich noch 8ur S 99 100 92 93 O ihr Glau

tt

bige wahrlich der Wein v und das Spiel
c S

und die Steine i N was dieses hier l
deute darüber sind die Ausleger uneins Etliche verstehen darnnttc
Gözenbilder was aber in diesen Zusammenhang nicht recht passen will

ähnlich wäre daS was Freitag l ex r IV 86 aus dem e üi
anführt daß es Steine seyen die um den Tempel in Mccc
her aufgerichtet standen und wo das Es ist kein Gott usscr
Allah gesprochen wurde wo aber sonst auch den Gözen geop
fert worden sey Dieser Ansicht tritt Wahl S 96 Not r bc
Mir scheint die Vermuthung Maracc die wahrscheinlichste baß d,i6
Wort hier eine Art Spiel mit Steinen Würfeln bezeichne und

5 s
Pfeile f bezieht sich auf die alte heidnische Sitte der Ara
ber mit Pfeilen zu losen c5 M 8cl o zu iiur s 4

sind ein Greuel von den Werken des
SatanS darum wendet euch davon daß es euch wohl
gehe Denn des Satans Wille ist es daß er Feind
schaft und Haß zwischen euch werfe du rch Wein und
Spiel und euch abführe vom Andenken an Gocr und
vom Gebet Wie hier so wird auch sonst namentlichd s Feind

h l sj/schaft stiften als Werk des Satans bezeichnet
sqgt von ihm Sur 7 SZ z und 1, 00 leitet Joseph die

Feindschaft seiner Brüder gegen ihn von ihm her Ja Muham
med selbst versäumt nicht denen welche sich zu feindseligen
Rathschlägen wider ihn vereinigten Sur S3 10 zu sagen daß ihre

Q

Unterredungen 55 vom Teufel seyen Wenn Sur

7 die Verschwender i o Brüder des Teufels ge
nannt werden so geschieht diß vornämlich deßwegcn, weil st s
durch ihre Verschwendung die Crfüllnng der Wicht der Wohlthät q
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keit und der Beisteuer für die Sache Gottes dieser hochgeachteten
slieligiouspflicht erschweren oder gar unmöglich machen Dagegen
ist es in der Ordnung wenn Moses 8ur ö 5 die übereilte Er

c

mordnng des Aegypters bereut und spricht 0 s Ä

z 2 s das ist ein Werk des Satans
A m 3 Daß der Satan das antimoslemische Wesen in rei

zendem Lichte darzustellen wisse das will ohne Zweifel der
L

in mehreren Stellen vorkommende Ausdruck l p a n besagen
s

So z B S U s V /I schmückt dem Men
t

schen seine Werke 8 5 5,33 6 6Z ,,33 oder A

dass 6,4, v ihren Betrug Z 26
o c die Bosheit ihres ThunS SS g v

0 /0 c öSH i was vor nd was hinter ihnen ist
41,2s Es liegt in diesen Ausdrücken ohne Zweifel das daß dem
Menschen durch Einfluß des Satans das Verwerfliche als recht das
Verderbliche als heilbringend das Verkehrte IS zweckmässig der
Unglaube und die Sünde mit ihren Genüssen wie mit ihren dissei
tigen und jenseitigen Folgen als beglückend dargestellt wird Lezte
res scheint namentlich die zulezt angeführte Stelle 4 S andeuten
zu wollen indem hier gesagt wird daß die Teufel was hier mit
dem Teufel identisch ist vgl unten q den Ungläubigen
schmücken was vor ihnen und was hinter ihnen ist
was vor ihnen ist sofern sie ihnen die jenseitige Zukunft aufs
reizendste ausmalen was hinter ihnen sofern sie sie das ver
gangene Leben trotz aller Sünden doch im schönsten Lichte erblicken

lassen Hieher gehört es nun wohl auch wenigstens dem Sinne
nach wenn 5 r Z 56 der unglückliche Ausgang der Schlacht am
Ohod daher geleitet wird daß der Satan viele von den Anhängern

o K,/
Muhammebs zu Falle gebracht habe fH durch et

was was sie zu gewinnen hofften l K j
was er ihnen also ganz besonders reizend erscheinen ließ es ist

wahrscheinlich Beute gemeint
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In allen diesen zuerst angeführten Stellen steht ohne Ansnahme

daS Zeitwort i Gerade so übersezt nun Maracc

auch j7 Od übrigens hier diese Uebersetzung riä tig ist
beive Worte also gleichbedeutend sind zweifle ich sehr In anderer
Beziehung ist die Stelle schon Anm besprochen worden was

aber betrifft so ist dieses vhne Zweifel auf die r 1 zu
rückzuführen deren me l Ks, in der Lonj II der Verdopplung

wegen in aufgelöst wurde fck l w I Z so das also im VI,

nickt blvs vorkäme V wie LwM behauptet und auch
c

seine Bedeutung hat es ohne Zweifel mit gemein Vergleicht

man 1 i ei l 5 v II 3 so findet man hier
nach K m und UzclieuK als erste Bedeutung der II Lon tinxit ä
ornqvil licui rein sniins was ich ehrlich gelagt nicht recht verstehez

die andere Bedeutung aber in ei ror s/ xil clisboluz o r er5
die allerdings in unserer Stelle gut paßt muß doch wofern sie rich

tig sepn soll irgendwie in der Grundbedeutung von n
Ka V wurzeln Besteht nun der Charakter der II Lnnj ach Ewald

I 7 S 9S darin das sie eine Intention ö /v s wie es
die arabischen Grammatiker nennen eine öftere immer verstärkte

Z5 z 4 r t S i fWiederholung bezeichnet so würde andeuten daß der
Satan denen die nachdem sie de wadr i Klauben empfangen
wieder irre werden wiederholte und verstärkte Aragcn vorlegt d h
alle möglichen Vedentlichkeiten Zweifel Sophistereien in ihn rege

ÜÄll I NU u ,A ij Ij rHmacht und sie endlich mit denselben ganz anfüllt c
und diß ist es nun anch was unstreitig am besten in den Aufammen
hang paßt Sonach wäre allerdings die von den Lerr angegebene
Bedeutung in srrorem inclnxit im allgemeinen richtig aber nicht
bestimmt und speciell genug

Anm 4 Daß auch die Knechte Gottes namentlich die Prophe
ten den Anfechtungen des Satans blosgestellt sind sagt z B ur
6 11 Hier sagt Gott Wir haben jedem Propheten einen
5 S 4 l HS
Feind s oder U Feinde gesezt Satane von Men

IV HG Jahrg jgz 2
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scheu und Dschinnen Ä 1 Satane
L

steht hier offenbar bildlich sür Feinde und die Worte sind Apposition

und nähere Erklärung zu vgl übr e einer theilt
dem andern trügerische lügengeschminkte Reden mit

0 5 Iu V wörtlich kucum zermvni, meuä ioem
Wollte deinHerr sowürden sie das nicht thun darum
weide sie und das was sie lügen Was hier den Dsckin
nen und Menschen zugeschrieben wird das leitet Muhammed in ei
ner andern Stelle in welcher er obige Behauptung mit einem Bei
spiel aus seiner eigenen prophetischen Praris belegt unmittelbar vom
Teufel selbst ab 6ur 5z s i läßt er nämlich Gott zu sich sagen
Wir habe vor dir geschickt keinen Gesandten noch

5,0
Propheten 5 5 5 dem nicht wenn

S l i I Ker las der Eatan etwas in die Lesung hin
L

einwarf z f Ä über die Form s E w l 2 Z

Gott aber vernichtete was der Satan hinein
geworfen hatte und bestätigte seine Offeubarungen

u 5V e Und dieß IM Gott geschehen daß er da 6
was der Satan hineingeworfen hat zur Täufchung mache

e

denen in deren Hetze Krankheit nämlich der
Unglaube i st In dieser auch in apologetischer Beziehung merkwür
digen Stelle behauptet nun Muhammed das der Teufel von jeher
sm xim m men iiciiim nullo moilo wle nclum IVlär iov den Pro
pheten in ihren Aussprüchen Falsches snggerirt habe da dann Gott
durch nachherige Bestätigung des Wahren wieder aufgehoben Hube

d h mir andern Worten an den prophetischen OScitanzen ist d r
Teufel Schuld Der ut p z der dem Muhammed zu dieser Äu
ßerung Anlaß gab bestand nach der Tradition darin daß ihm einst
bey Verlesung von 8ur SZ ,Z wo von den weiblichen I, idni
schen Gottheiten Allst Ossa und Man t die Rede ist durch des
Satans Trug und List unvermerkt die Worte in den Mund kamen
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sind hocherhabene Jtingsraue und ihre Intercession
ist wahrlich zu hoffen s die Stellen der Lamm bey IVIarsco
cnol z d St und WahI z d St Bedenklich bleibt freilich selbst

diese Uebertragung aller Schuld an den Satan wenn man 6ur 26

liest Soll ich euch sagen über wen die Teufel
herabsteigen Sie steigen herab über jeden nichtswür

digen Erzlügner 5 i korm intens und theile mit

t x das Gehörte 4 F d h hier wohl das von En
geln Erlauschte vgl Art Z S 6 Auch sonst scheint Muhsm
med die Tücke des Satans in seiner Praxis erfahren zu haben Sur
6 67 erhält er von Gott den Befehl sich von solchen die über die
Offenbarung Gottes streiten abzusondern und das so lange bis sie
von etwas anderem sprechen worauf dann hinzugcsezt wird Sollt

aber der Satan dich dieses Gebot vergesse machen
,55

7 über die emphatische Form s Ew I z 2,2 so setzt

dich wenigstens nicht zu dem Volk der Ungerechte

nachdem du dich wieder daran erinnert hast

als ein Tenfelsspuck bezeichnet 8ar 12 in wird die Geschichte Z o
sephs erzählt und seiner Bitte an den Mitgefangenen erwähnt
daß er wenn er nun wieder zu Ehren gekommen seyn werde seiner
bey Pharao gedenken und ihm aus dem Gcfängniß helfen möchte

Aber der Satan machte ihn vergessen v Zl die Er
wähnung Josephs vev seinem Herrn 8 r K Ks mlece
wird eine höchst abentheuerliche Fabel von Moses erzählt daß er
inst eine weite Reise mit seinem Diener unternommen habe auf

welche sie zur Zehrung einen Fisch mitnahmen Als sie nun einsmals
Mittag machen und der Diener den Fisch auftragen wollte habe die
ser zu Mose gesagt Wirst du es glauben daß ich de Fifth i mir
zu nehmen vergessen Hab als wir uns am Felsen lagerten Nur
der S tan ist es der mich ihn hat vergessen machen

L is Was aber der Satan an den frommen Knechten

Uevrigens wird auch sonst die Vergeßlichkeit
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Gottes verübt das verübt er noch vielmehr an den Un laubigen
So wird denn Sur 58 y von diesen gesagt daß der Satan

sie überwältigt iX l und das Andenken an Gott
S

sie vergessen gemacht habe S

Än m S Aus dem bisher Bemerkten erhellt schon daß der
Satan auch über die srommen Knechte Gottes Gewalt bat sie z
versuchen und zu berücken aber diese Gewalt ist sehr relativ sie ist
einerseits bedingt durch die göttliche Zulassung andrerseits durch ine
menschliche Freiheit je entschiedener sich das Gemüth an Gott Hütt

desto schwächer ist jene Macht des Satans und in dieser Pezieb
läßt sich sogar sagen daß er über die Glaubigen keine Gewalt l,al e
Je größer aber sein Einfluß ist desto großer ist auch die Schnli ri
Seiten des ihm den Zugang gestattenden Mensche ie göttliche
Zulassung aber hat de Zweck den Glauben des Menschen zu prü
fen Dieß sind die Hauptgedanken der nachfolgenden Stellen
8ur M der Satan schadet den Glaubigen nichts

ü Ä ausser nach dem Wille Gottes
ss s und auf Gott trauen die Glaubigen
8ur Z4,,I der Satan hat keine Gewalt über den Men
sche ausser damit Gott erkenne wer an das ewige
Leben glaube oder wer im Zweifel 5 sick be
finde 8 r Z 99 100 Sprich mein Herr zu dir flüchte

5 5ich mich vor den Anläufen is K der Teufel
Zu dir flüchte ich mich mein Herr daß sie mir nicht

j

gegenwärtig seyen u d h mir ni t beikommcn
c,

können Sur ,Z5 Wenn dich erregt eine
,mm l tnVersuchung vom Satan so nimm deine Zuflucht

Q Qc x v zu Gott denn er Hort und weiß alles 8
c

4,74 Xz ä zV2 k X s wahrhaftig des Sa
tans Nachstellungen sind schwach Sur 6 yy 100 Der
Eatan hat keine Gewalt über die die da glauben und
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auf ihren Herrn vertrauen Sondern seine Herr
schaft erstreckt sich über diejenigen die ihn zum Freund

ounebmen 5 und die welche Gott etwas an
die Seite setzen Gözendicner Sur S,Zö ff sagt der Satan
I l Iiz nachdem er von dem Herrn aus dem Paradies verwiesen

w r zu diesem Weil du mich getäuscht Haft d h um meine
Würde gebracht gestraft bast über den Ausdruck vgl Art 8 6
Anm i S 6 f so will ich ihnen den Menschen die Sünde
reizend darstellen vergl Anm Z auf Erden und sie
alle verführen ausser deinen geheiligten Knechten

6 1 o 1ounter ihnen H s üs worauf der
Herr erwidert So ist es recht vor mir Wahrhaftig über

o

meine Knechte hast du keine Gewalt
V z V ausser wer dir folgt von den Verführten
o h nur über die die sich verführen lassen hast du Gewalt vgl

Paroli 7 66 wo statt des lezteren Beisatzes steht der Herr ge
v

ügt ihnen als Beschützer I A über die
BuSdrucksweise vgl l w gr r II 5 sg5 p g 7Z Wie iur 4 3S
wird auch 7 vo 201 anempfohlen vey Versuchungen des SatanS
zu Gott seine Auflucht zu nehmen und hinzugesezt diejenigen die

den Herrn fürchten wenn die Anfechtungen
7S, l 5P zxf Anm I vom Satan sie berühren gedenke des Herrn

l 5

und nehmen Einsicht an i A o Aber ihre Brüder
nämlich die Ungläubigen werden sie die Teufel in de Jrr

51 i5ithum hineinziehen fH alsdann können sie sich
1

nicht davon zurückhalten 5 d h ihre Kraft zum
Widerstände wird immer unvermögender werden Die gegebene Ueber
sehung des lezten Satzes paßt am besten in den Zusammenhang und

gibt den besten Sinn die Worte liesse aber an sich auch die Uebcr
fttzung zu Aber ihre Brüder nämlich die Ungläubige increäuli
w rdtn sie die Gläubigen e,, in den Jrrthum hineinziehen u s w

Daß der Teuftl vor dcue die ihm widerstehe und gegen ihn
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die Hülfe Gottes anrufen sagt auch das 8 u 4 dem Teufel bei
s

gelegte Prädicat l o c so i voe w veo Eine
der entscheidendsten Stellen ist aber endlich folgende iiu 4 3
sagt der Teufel zu denen die er verführt hat Gott hat euch
wahrhaftige Verheissungen gegeben ich gab euch Ver
heissungen und täuschte euch aber ich habe keine Ge

0

walt über euch sondern ich habe euch gerufen 5
vlo s

und ihr habt mir gefolgt Darum kla
get mich nicht an sondern klaget euch selbst an 1

5 ox
s

Im Bisherigen ist nun alles enthatten was der Coran als
Lehre über den Teufel aufstellt und man muß gestehe daß
namentlich das was über seine Wirksamkeit in der Menschenwelt ge
sagt wird nichts auffallend AbentyeuerlicheS enthält Um so merk
würdigere Dinge aber weiß die Sünna hieven zu berichten Sie
weiß unter anderem daß der Teufel ur die Gestalt des
Propheten nicht anzunehmen vermag

Nr a a O S 5 Wer mich im Schlafe ficht der hat
mich gesehen den der Teufel nimmt meine Gestalt nicht an

vgl Nr Z74
und daß er bey der Geburt bevm Schlafen Träumen und
Erwachen des Menschen und namentlich bey seinem Beten sein
wüstes Teufetsspiel treibt

Bei der Geburt
Nr S7S S ,77 Jedes Kind wenn es gebore wird kneipt

der Teufel mit seinen Fingern in die Seite Jesus der Sohn
der Maria machte eine Ausnahme denn bey ihm erwischte der
Satan nur die Windeln Nr 46 wird auch die Maria selbst
ausgenommen

Beim Schlafen Träumen und Erwachen
Nr Z77 S 77 Wenn einer von euch wen er zu seiner

Gattin kommt sagt Herr laß den Bösen von mir weichen
so weichet er und wenn ein Kind vorhanden ist kann er dem
selben keinen Schaden zufügen

Nr Z79 S ii Knte Träume find von Gott dem Herrn
böse und befleckende aber kommen vom Teufel

Nr 1 9 S s 5, ,Tata schlingt über dem Haupte eines
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Icden der schläft drcy Knote in der langen Nacht Wenn er
nun aufwacht und Gottes Name nennt wird der erste Knoten
aufgelöst und wenn er die gesezmässige Waschung vollbringt
wird der zweyte Knoten aufgelöst und wenn erdetet der dritte
Dann ist er vergnügt und munter sonst faul und träge

Beim Beten
Nr Sy S 66 Wenn das Gebet ausgerufen wird drehet

der Satan den Rücken und lästt einen großen damit er
den Gebetsausruf nicht höre wenn der Moslim schweigt naht
er sich wieder wenn er nun wieder deginnt wendet er aber
mals den Mücken und kehret zurück sobald er schweigt und
hört nicht auf den Menschen in Versuchung zu führen

Nr Z74 S 277 Wenn einer eine a 6 euch stören will
im Gebete so hindert ihn daran und wäre es ein Vater so
tvdte er ihn denn es ist Satan
Awey andere Aussprüche der Sünna über das,Horn des Teu

fels die Herr von Hammer mittheilt verstehe ich nicht recht
Nro Z7Z S 277 Wenn die Sonne aufgeht betet bis sie

heraufgestiegen und wenn die Sonne untergeht betet dis sie
hinabgesunken Vernachlässiget nicht daS Morgen und Abend
gebet denn zwischen beide zeigt sich das Horn des Teufels

Nro 45o S 7 Unrecht und Hartherzigkeit findet sich bey
den Bauern an der Wurzel der Komeelschweife Dort wächst
das Horn des Teufels hervor

ill Die Lehre des Corans von den Dschinnen
47

Der Name Dschinnen mit welchen im Coran un
gefähr die Wesen welche sonst Dämonen heissen bezeichnet
werden ist im Coran von sehr schwankender Bedeutung Bald
dient er zur Bezeichnung des Gattungsbegriffs höherer ver
nünfliger Wesen überhaupt nd befaßt somit Eiigel und
T ufel unter sich bald bezeichnet er eine Art Mittelgei
ster zwischen Engel und Teufel die einerseits als gute a
die Engel andrerseits als böse an de Teufel sich anschlies
se und im erster, Fall oft mit den Engeln zusammenfließen
im lezteren Fall Satane oder des Teufels Sippschaft heissen
b lo endlich erscheinen sie als Mittclwcsen zwischen höheren
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Geistern Engeln und Menschen in welcher Beziehung dann
nieiischliche Funktionen Gcmüthszustände Leidenschaften und
Schicksale von ihnen pradicirt werden und sie selbst von den
Engel bestimmter geschieden sind Alle diese verschiedenen
Vorstellungen aber schwimmen im Coran als völlig unverar
beitete von aussen her aufgenommene traditionelle Elemente
so sehr durcheinander daß sich eine feste Anschauung von ih
nen kaum gewinnen laßt

Anw i Was zunächst den Namen betrifft der in der drei

fachen Form s z s und s iiF im Coran vorkommt
so sind diese drei Formen von denen die erst, mehr das Abstraktum
die zweite das Concretum die dritte das Collektivum andeutet in
der Bedeutung nicht wesentlich verschieden eine wie die andere
bezeichnet cvllekriv die Dsch innen D ß dieser Name nicht ur
sprünglich arabisch also auch nicht mit der verwandten orabjs en
Wnrzel zu combiniren sondern auS der asiatischen Ursprache abzu

leiten ist bat Wahl S KZZ Note richtig bemerkt Die von ihm
aus dem Sanscrit beigebrachten Wurzeln und Formen zeigen daß

hier wohl der gemeinschaftliche Ursprung von unserem und

dem lateinischen j snwz genü zu finden ist Die Vieldeutigkeit die
ser Formen so wie des ins Arabische übergegangenen Namens

l macht es übrigens höchst rathsam das Wort unnbersezt
Dschiunen beizubehalten sofern die Benennung Dämonen die

man etwa dafür substituiren konnte in der Regel eine engeren
Begriff in sich schließt vgl Anm S

Anm 2 Daß der Name Dschinnen wirklich höhere geistige
Wesen überhaupt gegenüber von den Menschen bezeichnet also den Gat

tungsbegriff für Engel und Teufel ausdrückt erheilt ans vielen Stellen
des Cvrans 8ur 55 14 5 wird gesagt daß Korr den Menschen aus

1

trocknen Lehm erschaffen habe s s zV nI 1
5 aber die Dschiunen erschuf er aus dem Reinen des
v N l
Feuers scheint das Reine Leichte Flüchtige Bewegliche
des Feuers zu bedeuten vielleicht auch das Ungetrübte vgl rcl v
hier ist nun im ganzen Zusammenhang überall kein Grund vorhan
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den unter l s sich etwas anders als die höheren Geister

ganz adge ehen von ihrem Fall zu denken und die Stelle
kann also mir Necht als Beweisstelle für die Natur der Engel be

trachtet werden vergl 33 Mm Eine andere ist 8ur S
Sü lec vergl L Z9 Anm 2 Hier wird von den Ungläubi

gen gesagt sie halten die Engel sür weibliche Wesen die in irgend
einem Familienverhältnis zu Gott stehen und hieraus der Schluß
gezogen sie setzen Verwandtschaft zwischen Gott und de

Dschinnen ö woraus wieder deutlich erhellt daß der
Name Dschinnen den Begriff Enge in sich saßt Ganz ähnlich 6
101 Etwas weniger sicher ist die Stelle 8ur 55 Z ff Hier wer
den die Heere von Dschinnen und Menschen angeredet

s M r s und ihnen gesagt daß wen
sie ans de Glänzen des Himmels nd der Erde fliehen
wollten sie das nicht könnten ausser mit dem Willen
Gottes So weit ist nun überall lein Hindernis unter Dschinnen
auch hier die höher Wesen überhaupt gegenüber von den Menschen
zu verstehen ja diese Auffassung erhalt noch dadurch eine bedeutende

5 /r i 5 5Stütze daß Dschinnen und Menschen V 52 zwev
Schweren d l die beiden besonders bevorzugten Arten von Geschöpfen

genannt werden was in der genannten Weise vortrefflich auf sie paßte
Leider aber wird diese Auffassung durch das Nachlvlgende wieder etwas
zweifelhaft indem Muhammed hier zu ihnen sagt er wolle auf sie

s 5Acht haben sich ihnen widmen v
vscavit was wie es scheint nickt wohl auf etwas anderes
als auf Belehrung in den göttlichen Offenbarungen gehen kann auf
die Engel also die deren nicht bedürfen kaum passen möchte da
her denn die Eommentatoren und Wahl an unserer Stelle Mittel
geister verstehen welche auch nach ur 7 ff die Vorträge Mu
hammcds belauschen vgl Aum 4 Indessen läßt wenigstens die
Sünna a a O Nr 56 die Engel am Freitag in den Mo
scheen das Wort Gottes hören so daß es gar nicht unbegreiflich
wäre wenn der Prophet sich selbst die Engel IS Gegenstände seiner
Belehrung und Aufsicht gedacht hätte Unwahrscheinlich bleibt dieß
jedoch immer und es könnte daher unsere Stelle nur dann zu dem
gleichen Beweise wie die obigen Stellen gebraucht werden wen
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man annähme daß gerade hier der Prophet Kirch die Unbestimmt
heit des Ausdrucks Dschinnen verführt schnell on e ier Vorstellung
auf die andere übergesprungen Wäre

Während aber so der Name Dschinnen emerseits den Begriff
Engel unter sich begreift scheint aus ander Stelle hervorzugehen
daß er ebenso auch die höhern Geister mit Rücksicht auf ihren
Fall bezeichnet Schon 8ur s 17 könnte hiefür angeführt werden

wo von demselben der nach SS S a S reinem Feuer
erschaffen ist gesagt wird er sep aus Feuer j vom Glutwind
erschaffen Es ist aber schon oben F Zö Anw bemerkt worden
daß die leztere Aussage wohl nicht im strengsten Sinn zu premire
ist daher die Stelle auch hier nicht ganz zum Beweise taugt Um
so mehr dürfte dieß aber bep einer andern Stelle iiur 8 der
Fall seyn Hier wird kurz die Geschichte on der Verehrung der
Engel gegen Adam angeführt und gesagt Sie beteten an

S 5 t o t LL

Eblis war von den Dschinnen und wich von dem Gebot
des Herrn Hier ist es nun unstreitig das Einfachste und Natür
lichste die Worte so zu nehmen daß unter den Dschinnen unge
horsame gefallene Geister die sich entweder an Eblis ange
schlossen oder an die er sich angeschlossen hatte verstanden werden
Hiebei müßte man es dann freilich auf sich beruhen lassen ob diese
gefallenen Geister schon früher gefallen und ob sie gleichfalls Engel
waren oder ob sie erst zugleich mit CbliS fielen und dieser nur

darum als der Einzige nur unter den Engeln der sich dem
s

göttlichen Befehl widersetzte genannt werde weil er vielleicht unter
den Rebellen der Vornehmste war Zur Noth jedoch aber auch nur
zur Noth wäre noch eine andere Auffassung der Worte möglich Man

könnte nemlich absolut l Z IS rela
tiven Zwischensatz und daS Uebrige als Nachsatz durch eingelei
tet betrachten und übersetzen ausser Eblis der einer von
den Dschinnen war dieser wich u s w Bei dieser Auf
fassung würde dann der in diesem Zusammenhang freilich schwer zu
begreifende Zwischensatz er war einer von den Dschinnen
nichts anderes besagen alS er war ein Engel und dir Stelle somit
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in die Reihe der oben angeführten eintreten Bleibt man aber bei

der zuerst gegebene Erklärung so beweist die Stelle daß i
auch die höhern Geister mit Rücksicht auf ihren Fall gefal
lene Engel bedeutet Sonach könnte man sagen 5 Dschinn war
und blieb der Satan vor und nach dem Kall ei Engel aber horte
durch den Fall eigentlich auf z sevn

Diesem scheint nun aber eine andere Stelle zu widersprechen in

welcher zwei gefallene Engel wirtlich noch mit dem EngelS Na
c

men 5 o vorkommen Es ist dieß die abentheuertiche Stelle

Sur 2 I0 Hier wird von den ungläubigen Juden gesagt Sie

folgten dem waS die Satane nternah
i

men gegen das Reich des Salomo Salome war
kein Ungläubiger o sonder die Satane wäre
Ungläubige Sie lehrten sie Mensche den Zauber

5

X7i s und was geoffenbaret ward den beiden en

gel zu Babel Harne und Marnr A 5/
Aber diese beiden lehrten es keinen ohne daß sie zuvor

S Qsagten wahrhaftig wir sind trügerisch K j Trug Ver

führung sey aber du nicht ungläubig Und die Men
schen lernten von ihnen das wodurch sie Zwietracht

i

stifte konnten t zwischen dem Mann und s
Weib sie konnten Niemand schaben ausser mit göttli
cher Zulassung und lehrten was ihnen den Mensche
oder sich selbst schadete und nicht nützte u s w Ich über
hebe mich hier billig der Mühe dem Leser durch Anführung der
Auslegungen der Evmmcntatoren dieses unerquickliche Gerede wund

recht zu machen man findet mehr als genug bei M racc i de
8clwl z d St und beschränke mich ganz auf das für unfern Zweck
Gehörige Daß die Substanz der hier genannten beiden babylonische

Ellgel ex clnsca t n uäi sey versichert Mar woher aber Mu
hammed die Namen derselben Harnt und Mar t hat i Tal
mud heißen sie anders ob er sie vielleicht dem Zadschudsch und
Maoschuosch Gog nnd Magog den er ungefähr in derselben Gegend
Hausen läßt nachertemporirt oder ob sie ihm der Engel Gabriel
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geoffenbart hat das können wir füglich auf sich beruhen lassen
Auf jeden Fall sind die beiden Engel gefallene Wesen sie erschei
nen als im Besitze höherer Offenbarungen und Einsichten befindlich

5 5
ü aber solcher die verführerisch wirken S X d h im

Bi sitze von Zauberkünsten U und setzt die Tradition vgl
Anm 4 hinzu sind durch das Phantom einer vom Himmel ge
kommenen Weuns zu unreiner Lust entzündet worden Dessen un

Zi L j v DHU PllVM Ii I f Dzüchtet heissen sie Engel 5 o Die Satane aber lehren

die Menschen den Zauber was jene beiden Engel anch thun nur
mit dem Unterschied daß letztere sie zuvor warnen di se also als
i Utt wohlwollende jene als böse tückische Wesen erscheinen Um
lieses Gegensatzes willen scheint es sind nun auch die Benennungen
En cl und Satane hier gewählt der Name Dschinnen aber der
l n einen wie den andern hätte beigelegt werden können um seiner
A ubiguität willen vermieden Die Stelle liefert also indirekt einen
Belig weiter für die Behauptung unseres 5 daß der Name Dschinn
du Gattungsbegriff der höheren Geister ausdrückt und also Engel
nud Teufel unter sich begreift Nahe verwandt mit dem Bisherigen
ist nun a er das Folgende

Anm Z Die Dschinnen erscheinen im Coran auch als Mittel
Geister zwischen Engeln nnd Teufel so jedoch daß ihr
Unterschied von beiden kein fest bestimmter sondern ein fließender
ist sie vielmehr bald in das eine bald tn das andere übergehen
Sedon Anm haben wir die Stelle Sur 55 Z ff in Erwägung
gezogen und gesehen daß hier die Dschinnen als Mittel Geister
mit starker Annäherung an die Engel gedacht werden Eben
so heißt es Sur 5 56 Gott habe Menschen und Dschinnen
nur erschaffen daß sie ihm dienen wo gewiß der Ausdruck
wenn man ihn nicht Geister überhaupt nach Anm bezeichnen lassen
will am schicklichsten die Mittel Geister als solche Wesen bezeichnen
dürfte welche sich an die Engel anschließen deren vorzügliche Be
schäftigung ja gerade die Verehrung und der Dienst des Herrn ist

vgl 4 Anm
Viel häufiger übrigens und in viel höherem Grade erscheinen

die Dschinnen als Mittel Geister mit Annäherung an das
böse Princtp den Teufel und in dieser Beziehung heißen sie

geradezu Satane i oder des Teufels Sippschaft
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I e ickZS 2g g 5, die das Werk des Teufels treibt
Der Teufel und seine Sippschaft beißt es 8u 7
sehen die Menschen von einem Orte aus wo sie ihn nicht
sehen und die Satane sind den Ungläubigen zu Freun
den gesetzt Das Letztere auch V 5, Indessen tritt bicr de
Schwanken des Corans auffallend zu Tage Während nemlich z

ur Z S8 vgl Anw und Zg Anm die abgöttisch ver
ehrten Engel in demselben Ausammenhang als Dschinnen bezeich
net beide Ausdrücke also als identisch sedraucht werden erscheinen
in andern Stellen die göttlich verehrten Dschinnen als eigentlich dä

monische Wesen So werden 5ur Z/ 4 am Tage des Gerichts
die Engel von Gott gefragt haben die Götzendiener Euch

6 l
5 s mit Nachdruck angebetet worauf sie erwiedern Das

,j, K Ät M a Zse ferne du bist unser Freund ohne jene 5
soll wahrscheinlich so viel heißen als wir haben mit je

nen nichts zn schaffen wodurch deine Ehre beeiuträchtizt v coe

vielmehr haben sie die Dschi ncn angebetet die
meisten von ihnen glaubten an sie Hier weisen also die
Engel die Ehre göttliche Verehrung genossen zn haben als eine
Frevel von sich und wälzen ihn auf die Dschinnen was können
nun diese letzteren hier anderes seyn als dämonische Wesen So
fern sie nun das sind werden ihnen auch ähnliche Funktionen wie
dem Satan selbst zugeschrieben namentlich ist es ihr wie des Sa
tans Geschäft die Menschen zu verführen und zur Sünde zu reizen

Zn dieser Beziehung als Satane heißen sie 7 26 Frennd

der Ungläubigen wie der Satan jf Anm
und werden 6 112 als Satane unter den Dschinnen

f H den Satanen unt r den Menschen

an die Seite gesetzt 4 2g verlangen die Unglau

bigen von dem Herrn daß er ihnen diejenigen von den Dscluu
nen und Menschen zeigen möchte die sie verführt haben
und ur 9 2 sagt Gott selbst zu dem Propheten hast du nicht
gesehen daß wir die Satane gegen dir Ungläubigen
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schickten die sie kräftig versuchen sollten s f
Zst es der Satan der die göttlichen Offenbarungen verfälscht und
die Knechte Gottes berückt c 46 Anw 4, so sind es nicht minder
die Dschinnen welche dieses Spiel treiben Nach 6ur Z7 7 10
7z, 9 machen sie dm Versuch die Gespräche der erhabenen
Versammlung der Engel zu belauschen werden aber dafür
von allen Seite mit himmlischen Flammen zurückgeschlendert vgl
Art Z F So sinm S s ff Von dieser Begebenheit führt der

s

Eatan nebst seiner ganze Sippschaft d S Prädicat propul5U5

i piä w5 welches Prädicat ihm auch in den arabischen Apocr des

N T es I,iIo Loä pocr 5 p 78 s w beigelegt wird
Nach kur ö 219 ff steigen die Dschinnen sodann auf die Lügner

herab gebe ihnen Dinge vor die sie von den Engeln gehört habe
wollen und berücken hauptsächlich die Poeten x s oie in
den Thäler nach Dschelaleddins allegorischer Deutung in den Thä
lern der Rede und Satyre des Lobes und des Tadels umherstreifen
Hieraus erklärt sich denn warum Muhammed ebendaselbst V 09 sich
so nachdrücklich dagegen verwahrt daß die Sarane ven Coran ge
vffenbart haben eil in diesem Fall gegen den Vorwurf er lüge
wie ein Dichter sich wenig Stichhaltiges hätte vorbringen lassen Trei
ben die Dschinnen solch gottloses Unwesen so ist e endlich ganz in
der Ordnung wenn sie mit der Hölle bedroht und belegt werden Da
her versichert Gott ur 7 go er habe viele von den Dschin

nen und Menschen für die HöNe erschaffen alle
die nemlich die Herzen haben und nichts verstehen
Ohren und nichts hören Augen und nichts sehen Und
11 19 wird gesagt Es wird erfüllt das Wort deines Herrn ich
will die Holle anfüllen mit Menschen und Dschinnen
allzumal Vgl 19,65 Z7 z 41 S wonach sie als die Genosse
der Gottlosen bezeichnet und ihre Verdammniß zugleich mit diesen
am Tage des Gerichts versichert wird Mit dem Bisherige hängt
es nun auch noch genau zusammen wenn endlich

Anm ä die Dschinnen als Mittelwese zwischen de
höheren Geistern Engeln und Teufel einerseits und den
Menschen andrerseits betrachtet nnd denselben mit Annäherung
an die menschliche Natur menschliche Funktionen Leidenschaften und
Gemnthszustände nur anf eine bald mehr bald weniger dämonisch
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zauberhaste Weise beigelegt werden Daß sie in Thal und Feld
uwherstreifen was fönst von den Dämonen gesagt wird
sagt der Cvran nicht ienn 8ur 6 22/, sind nickt die Dschinnen
sondern ohne allen Zweifel die Poeten das vagirende Subjekt l sl
Anm Z Wohl aber ermahnt die Sünna a a O Rr Z7S S 77

Wenn die Nacht einbricht haltet eure Knaben zu Hause denn du
Teufel irren heicum zu dieser Stunde schließe dein Thor und
rufe den Herrn an lösche deine Lampe ans und rufe den Herrn an
besorge deine Milchschläuche und ruft den Herrn an decke deine Ge

fässe zu und rufe den Herrn an Dagegen ist die Vorstellung
von einer Gesck Iechts inst und Geschlechtsverbindung der
Dschinnen dem Coran keineswegs fremd ungeachtet eigentlich nur
Eine Stelle darauf hinweist nemlich Zur SS wo vdn Jung
frauen des Paradieses die Rede ist denen weder Menscb
noch Dschinn beigewohnt habe Mehr weiß die Tradition hie
ven zu berichten so sollen nach derselben die Heiden oben angeführten

Engel Harut und Marut die ursprünglich auf die Welt gesandt
worden seyen um sie zu richten durch das Phantom einer vom Him
mel gekommenen Venus zu unreiner Lust entzündet und zur Straft
dafür nach Babylon verbannt worden sevn cs IVl racc clwl zu

102

Die bedeutendste Rvlle aber spielen die Dschinnen nach dem Co

ran in der Geschichte des alt berühmten Dämonenzwingers des
Königs Salome Nach 5ur 7 bestand sein Heer aus
Menschen Vogel und Dschinnen unter den letzteren

ick iZ 1 iß, j f, S ,4, jgdefand sich ein Wohlgewandter V 40 ff s eii

LS e ivt,niuKum verzsluz in rebus genäiz Andre vsker mslignus jenes
paßt ÄM besten Ueber die Form die hier offenbar concrete Bedeu
tung hat sonst aber nur bei sbstisct vorkommt s Lw I p zi S
der sich auf Salowo s Umfrage erbot den Thron der Kö
nigin von Saba zu bringen ehe er noch von seinem
Richterstuhl aufgestanden sey cd h sein gegenwärtiges Geschäft
abgemacht habe Hierauf vollbrachte aber ein anderer der
die Schrift verstand nach den Commentatoren war s au ein
Ds inn nemlich Assaph der Sohn Barachiä Salomo s Wesir
das Geschäft in einem Nu und zwar wie die Co imentatc ren
sagen durch Aussprechung des Namens des Allerhöchsten wahrscheinlich

7117, Nach ur S4 ii ff mußten die Dschinnen auf



Beiträge zu einer Theologie des Esraus

Befehl Gottes für Salomo arbeiten nnd wer von ihnen
dem Befehl ncht nackkam ward mit der Pein des bren
nenden FeuerS bestraft Sie mußten ihm machen was
er aden wollte erhabene Halle Bildsäulen Schüs
seln so grosi wie Fischteiche nnd feststehende Kessel
Andere mußten sich um seine Herrschast zu empfinden
an Ketten schließen lassen Z8,/, Nach seinem Tode
entdeckte ihnen ein Wurm der seinen Stab durchfraß
seinen Tod Salomo batte nemlich so ergänzt die Tradition
aus Furcht die Dschinnen möchten nach seinem Tode die angefangene
Arbeit unvollendet lassen Gott gebeten seinen Tod ihnen verborgen
zu halten bis nach Nollendung der Arbeit So fügte es dann Gott
daß Salvmo betend auf seinen Stab gelehnt starb und in dieser
Stellung noch ein ganzes Jahr verblieb bis ein Wurm den Stab
durchfraß und der Leichnam fiel Hierauf nun fährt der Voran
sort erklärten die Dschinnen daß hatten sie dieses Ge
beimniß gewußt sie sich nicht so lange bei der schmach
llllen Arbeit aufgehalten hätten Noch weitere Authctten
der Tradition s bei Wahl S 45c 5 Not b

Endlich treten die Dschinnen insofern fast ganz ans Eine Stufe
mit den Menschen sofern sie theils unbekehrte tbeils bekehrte
sind da aber Bekehrung nicht anders möglich ist als durch Anhö
ren und Annahme des EvranS so wird nach dem Eoran eben
hiedurch ihre Bekehrung bewirkt Die beiden hieher gehörigen Stellen

sind ur 7 i ss 46 9 ff 8ur 7 ff heißt es Es ward
mir geoffenbart daß eine Anzahl von Dschinnenn Äj T 1 tt 5t5Z 0 x j, Hz lid lmir aufmerksam zuhörten nnd sprachen Für

iii Nll 1 s v j jHwahr wir haben eine wunderbare Vorlesung s
1 i

gehört Sie leitet 5 A auf den rechten
Weg i t und wir glauben an dieselbe und wol
len nun unserem Herrn Niemand mehr an die Seite
setzen d h dem Götzendienst entsagen und wahre Gottesverehrer
werden Hoch soll von uns erhoben werden der Ruhm
unseres Herrn er hat weder eine Genossin noch einen
Sohn sich angeeignet Solches unmäßig Lügenhafte

N 5 sagte mancher Thor von uns V A
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über Gott Und wir hätten geglaubt daß nimmermehr
ein Mensch oder Dschinn über Gott Lügen aussagen

5

könnte Es gab Leute unrev den Menschen
o

o welche ihre Auflucht nähme zu euren
L

unter den Dschinnen i u ucmlich um
von ihnen Wahrheit zu erforschen aber diese mehrten ihnen
den Jrrthum Und die Dschinnen glaubten wie auch ihr
Menschen geglaubt habt daß Gott keine auferwecken
werde Nun erzählen die Dschinnen ihren Versuch den Himmel
zu ersteigen und die Vereitelung desselben und sagen dann V ff

weiter Es sind unter uns rechtschaffene j s
und solche die das nicht sind wir sind verschiedene

Wegs s s xs 5 Dicß ist wohl der eigentliche
Sinn der Worte Ireit I ex 5 v üdersezt nach dem Lamuz
und L 5cltt uli in5lilimuz äiverzis viiz was darauf hinzuweisen
scheint daß die Dschinnen auf verschiedenen Wegen den Himmel zu

ersteigen suchten Dieß paßt aber nicht zum unmittelbar Vorange
henden eher zum Nachfolgenden Und wir glauben daß wir

t ,5 i ,r 5 l iGott nicht entrinnen können s iv iuvenil tlekile
essugit auf Erden ihm nicht entweichen können durch

Flucht wahrscheinlich s v a Flucht von der Erde hinweg
Und nachdem wir vernommen haben die Leitung glau
ben wir daran und wer an seinen Herrn glaubt hat

keine Verkürzung ll och Unrecht zu fürch
5

ten Und eS sind unter uns Rechtgläubige 5

Moslemen aber auch vom Recht abweichende l

und die da recht glauben die sireben weiter auf dem ge
o Ä

raden Weg 1 1petüt die da abweiche sind Brennstoff 2 für t

IV Hest Suhrg t8Z7 3
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höllische Feuer Die andere Stein ist 8ur 46 9 ff W r

haben zu dir gewendet einen Haufen von
Dschinnen die den Coran hörten Als sie ihn vernah

men 22 sprachen sie höret stille zu
Und als die Vorlesung geendet war wandten sie sich

zurück zu ihrem Volke als Verkündiger s o u d
sprachen O unser Volk wir haben gehört ein Buch
d h eine Offenbarung das nach Moses geoffenbart wurde

0

ZU bestätigen s was vor ihm war die
früheren Offenbarungen also auch die Mosaische es leitet zur
Wahrheit und zum rechten Weg O unser Volk gehor
chet dem Verkündiger Gottes S s s und glaubet

n ib ob an Gott oder den Verkündtger ist zweifelhaft er wird
euch vergeben eure Sünden und euch defreien von der
schweren Strafe Wer aber nicht gehorcht dem Verkün
diger Gottes der wird Gott nicht entrinnen auf Erden

c S 01 1OS ls die vor Stelle und er hat
ausser ihm keinen Freund Solche sind in offenbarem
Irrthum Es ist unnöthig zu diesen Stellen noch die Authaten
der traditionellen Eregese hinzuzufügen Sie sind durch sich selbst
llar und belegen daß die Dschinnen insofern auf Einer Stufe mit
den Menschen stehen sofern sie entweder glauben oder nicht glauben
sofern sie der einen oder der andern Religion angehören können die
Dschinnen der lezteren Stelle sind offenbar jüdische Glaubensgenossen

die der erster heidnische Götzendiener sofern sie ferner an das
allgemeine Bekehrungsmittel den Coran gebunden sind und endlich
sofern sie je nach ihrem Glauben oder Unglauben ein seliges Geschick

oder Strafe zu erwarten haben
Anm s Hiemit sind nun alle die Stellen berücksichtigt in wel

chen der Coran von den Dschinnen spricht wenigstens glaube ich
nicht daß mir eine wesentliche entgangen seyn sollte Es ist mir
indessen nach niederholten Vergleichungen und Ausammenstellungen
aller betreffenden Stellen nicht gelungen die Vorstellungen des Cv
rans zu einer bestimmteren Anschauung und in einen klareren Zusam
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menhang zu dringen als ich e im Bisherige versucht habe Aber
es ist überhaupt schwer auf dem Wege des Denkens Vorstellungen zu

reproduciren und zu recvnstruiren die ursprünglich selbst nicht durch
das Denken hindurchgegangen sondern von aussen her aus dem
Kreis jüdisch christlicher Traditionen und wohl selbst heidnischer My

then blos mit der Phantasie aufgenommen worden sind Hieraus ist
denn auch die unstete Fluktuation der Vorstellung von de Dschin
ne die ganze geisterhafte Unbestimmtheit ihres Wesens ihrer Er
scheinungen und Funktionen leicht zu begreifen Judessen theilt der
Cvran der im Lehrstück vom Teufel noch mehr Festigkeit und Be
stimmtheit hat die schwankende Unbestimmtheit in Beziehung auf die
Dschinnen unstreitig mit de Quellen aus denen er schöpfte den
auf dem jüdisch christliche wie auf dem heidnischen Gebiete hat z B
schon der Name und Begriff Dämonen dieselbe vage Allgemeinheit
wie im Cor der der Dschiunen und ihr Wirke erscheint dort
wie hier gleich zauberhaft und spuckarttg Eben darum mag eS hier
genügen die Vorstellungen des Cvrans s gut rS angehe mochte
entwickelt zu haben eine vollständige Nachweisung der Quellen au
denen seine Ncbelgebtlde hervorstiegen wäre ich bei der Beschränkt
heit meiner Studien und Hülfsmittel vhnedieß nicht zu gebe im
Stande und eS wäre auch im Ganzen ein wenig erquickliches Geschäft

Material hiez nur freilich sehr zu sichtendes findet man bei Ode
und Eisenmcngcr



26 Die QpeÄen zur Kenntnis des ust noes d jüd Dogmen

II

Die Quellen zur Kenntniß des Zustandes der jüdischen
Dogmen und der Volksbildung im Zeitalter

Jesu Christi
Aus der nächst erscheinenden Geschichte des Urchristenthums

Von
Prof und Bibliothekar Gfrorer

I Kapitel
Die Kritik hat neuerlich i Deutschland durch Uebermaasi

eine Richtung genommen welche diese Art geistiger Thätigkcit
nach und nach um die Achtung bei verständigen Zeitgenossen
zu bringen droht Früher gaben sich nr die ausgezeichnclstcn
Geister Männer wie Casanbonus Salmasius Bcnt
ley mit kritischen Untersuchungen ab die Menge unterwarf
sich dem Hergebrachten der Auktorilär In linsern Tagen
hat sich dieß Verhältnis geändert Kein Buch ist mehr sicher
der Zeit in welche es von jeher versetzt wurde und dem
herkömnrlichen Verfasser angehören zu dürfen Anf die kühnste
Weise werden neue Muthmaßuugcn oft mit ganz seichten
Gründen aufgestellt um Ansichten die seit Jahrhunderte
galten zu verdrängen Angehende Schriftsteller welche zum
erstenmale die Feder ergreifen beginnen gerne damit daß sie
irgend ein We k welches man seither allgemein in dieses oder
jenes Jahrhundert versetzte je nach ihren Einfällen in ein
früheres oder späteres verweisen Die Vorfahren welche der
hergebrachten Meinung huldigten waren Thoren und hatten
sich täuschen lassen nur sie die spät gekommene haben Recht
Besonders auf dem Gebier der Kirchengeschichte und der Theo
logie geht jetzt dieser Unfug im Schwange Gewöhnlich lassen
sich dabei die kritischen Neuerer von zwei Hauptgrundsätzen

leite Scheint ihnen ein altes Buch irgend etwas zu ent
halten was auf eine feste Organisation anf scharf gezeich
nete Umrisse einer Sekte oder Gesellschaft hindeutet so erklä
ren sie eö sicherlich für jünger als wofür dasselbe bisher
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